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Wo bleibt die Altenpflege, Herr Lauterbach? 
EHS fordert Regierungskommission oder KAP 2.0 für die Pflege 

Stuttgart, 29. April 2022 – Bei allem Verständnis für die vielen Herausforderungen vor 
denen Minister Lauterbach steht, ist es nicht akzeptabel, dass die Pflege im 
Bundesgesundheitsministerium weiterhin so unterbelichtet bleibt. 

Die Pflegebranche hat mit Spannung darauf geschaut, welche Rolle ihre Anliegen spielen 
werden, wenn ein Arzt und Epidemiologe ins Bundesgesundheitsministerium einzieht. „Der 
Minister der Herzen hat sein Herz für die Pflege bislang leider nicht entdeckt“, stellt Bernhard 
Schneider, Hauptgeschäftsführer der Evangelischen Heimstiftung und Sprecher der Initiative 
Pro-Pflegereform ernüchtert fest.  

„Dass angesichts der Coronapandemie und der Ukrainekrise die Pflege nicht die erste Rolle 
einnehmen kann, ist selbstverständlich.“ Jetzt hat Lauterbach angekündigt, eine 
Regierungskommission zur Krankenhausreform ins Leben zu rufen und damit gezeigt, dass 
es auch anders geht – doch leider hat er damit auch gezeigt, dass er die Altenpflege 
offensichtlich nicht auf dem Schirm hat. „Auch dem Arzt Lauterbach dürfte nicht entgangen 
sein, dass es so mit den Baustellen, die von den vielen Pflegereförmchen der letzten Jahre 
hinterlassen wurden, nicht weitergehen kann.“ Die Namen waren zwar wohlklingend  
(wie Pflegestärkungsgesetze), im Zweifel zungenbrecherisch, (wie Gesundheits-
versorgungsweiterentwicklungsgesetz), als Grundlage für die dringend erforderliche große 
Pflegereform waren sie aber inhaltlich nicht tragfähig. 

Für diese große Pflegereformgibt es offensichtlich keinen Plan, denn im Koalitionsvertrag ist 
nur eine Expertenkommission mit einem unklaren Prüfungsauftrag vorgesehen. „Das ist 
genauso enttäuschend wie alles andere, was wir bislang aus dem BMG gehört haben: sei es 
die vergeigte allgemeine Impflicht, der ungerechte Pflegebonus oder fehlende Initiativen, die 
Probleme der Pflege ernsthaft anzugehen.“ Mit dem Vorstoß, eine Regierungskommission zur 
Krankenhausreform ins Leben zu rufen, zeigt Lauterbach, wie es gehen kann.  

„Dieses Engagement wünschen wir uns auch für die Pflege“ sagt Schneider und versichert, 
dass sich die Branche aktiv und lösungsorientiert in den Diskussionsprozess einbringen wird.   
So hat die bundesweite Initiative Pro-Pflegereform im März einen Arbeitsprozess begonnen, 
mit dem Ziel, der Regierung ein zweistufiges Reformkonzept vorzulegen, mit dem sowohl die 
notwendige Strukturreform als auch eine Finanzreform auf den Weg gebracht werden kann.  
Wissenschaftlich begleitet wird der Prozess von Prof. Dr. Heinz Rothgang und seinem Team 
von der Uni Bremen. 



 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

„Die Zeit ist reif, die Ideen sind da“, sagt Schneider, „was fehlt ist ein Minister, der mit einer 
Regierungskommission Pflege oder einer Konzertierten Aktion Pflege 2.0 endlich „Ja“ sagt zur 
Pflege und ihr damit die politische Aufmerksamkeit widmet, die sie verdient“. 

 

 

 
__________________________________________________________________________________________ 
Die Evangelische Heimstiftung wurde 1952 gegründet. Wir sind Mitglied im Diakonischen Werk und betreuen 
13.220 Menschen in 165 Einrichtungen in ganz Baden-Württemberg. Dazu gehören 10 WohnenPLUS-Residenzen, 
90 Pflegeheime, 38 Mobile Dienste, 24 Tagespflegen, eine Rehabilitationsklinik, eine Einrichtung der 
Eingliederungshilfe und ein Bildungszentrum. Als Arbeitgeber bieten wir 9.800 Mitarbeitenden und 820 
Auszubildenden berufliche Sicherheit und individuelle Karriere-Perspektiven. Wir profitieren vom bundesweit 
höchsten Personalschlüssel, einem angenehmen Arbeitsklima, einer fairen Bezahlung nach Diakonietarif und 
attraktiven Zusatzleistungen. Mit unserem Tochterunternehmen ABG verfügen wir über einen Einkaufsverbund mit 
bundesweit 6.000 Mitgliedern.  
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